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556 DIE BERNER WOCHE

Ianb, teas will ber Völterbunb gegen fold© „freie" 316=

madjungen dolens?
Der Völterbunbsrat wirb Sragen ftetfen töte bie im

englifchen Unterbaue gefallenen. £orb Aobert Cecil wollte
tuiffen, ob ber belgifdje SRinifterpräfibent nicfjt ertlärt babe,
bas franto=belgifdje Abtommen werbe bem Setretariai bes
Völterbunbes eingereicht werben. llnb ber oberfte SR at wirb
felber bie Antwort geben tonnen, bie filotjb ©eorge gab:
„2Benn es. fo fein follte, idj töürbe febr erfreut fein." VSenn
ee aber nicht fo fein füllte? SRan follte meinen, bie 23el=

gier unb Srangofen feien birelt oerpfliebtet, ben übrigen
SDtitgliepern bes Völterbunbes oon ibren Sonberabmadjun»
gen Kenntnis gu geben. Dlopb ©eorge febwteg. ©s ift ja
teine Antwort nötig. Denn recbtlicb' haben bie beiben Staa»
ten als Untergeidjner bes Verfaillerfriebens wohl tatfädjlicb
jenç Verpflichtungen auf fid} genommen, fo gut töie Idolen
unb Ditauen. Aber in SCBirflidgïeit tonnen fie warten, bis
ber Völterbunb reif fein toirb, foldje Abmachungen gu
fcbluden, bas beiht bis ber gange Vunb reattionär genug
fein ttûrb. Sahen wohl bie Donaubaltanftaaten ihre neuen
©ntenten unb Unionen angemelbet?

©s ift begeidjnenb, bah ber Völterbunb'sgeöante unb
bie aus ibm fliefgenbe pagififtifdje Voliiit non ben Oppo»
fitionen ber oerfdjiebenen SRitgliebftaaten am bödjften ge=
batten toirb — auherbem nur noch oon ben fötittelparteien
ber 'au s g e f d) I o f f en en Staaten: ben ruffifdjert, beut»
fdjen unb öfterreicE)ifr5ien Demotraten. So ftimmt ber Ver=
föbnungstoille ber ^Regierungen in Deutfcblanb genau mit
ben Denbengen ber bürgerlichen Oppofition in ©nglanb über»
ein. ©erabe iebt unternimmt ber preuhifdje fogialiftifdje 3n=
nenminifter Seoering einen Verfudj, bie Orgefcb, bie eigent»
liehe geheime Armee ber' SReoandje unb ©egenreoolution,
gu befeitigen, inbern er ihre Auflöfung oerfügt. SBut barob
beim ^Rationalismus! Aber bie Orgefd) erleichtert burdji ihre
blohe ©rifteng bie frangöfifche SReattion.

Der eigentliche ©arant ber SReattion aber ift bant
feiner fortgefebten itompromiffe filopb ©eorge. Stuf brei
SßmiEten bat fid) bie ©ntwicîlung biffe JîomprumifspolitiE ber
Ùrifis angenähert: ©inmal, wie gefagt, in ber Auhen»
politit, bann in ber irifeben unb in ber Arbeiterfrage. SRan
tann bie ©egenfäbe ©lange oerfcbleiern, bis fie gu groh ge=
warben finb, unb aisbann tommt bas natürliche ©übe. Schon
geidjnet fidji bie englifche Oppofition im bürgerlichen fiager
felber ab. „Obferaer" unb „Sunbap ©rpreh" befprechen bie
Sage unb ftelten feft, bah bas notwenbige Vertrauen in bas
^Parlament allmählich oerloren gehe unb bah barum bie bah
bige Auflöfung möglich fei- Die tangfame Verfdjiebung nach

rechts, welche fidj> im 3nnern oollgogett habe, tonnte ben

Anlah gu SReuwablen geben. Aber biefe SReuwablen toerben
filopb ©eorge bloh bie ftRehrheit bringen, toenn es ihm ge=

lingt, bie Aufgenpolitit *gu ftabilifieren.
ftRan oerfteht biefe ^Betrachtungen, toenn man bie 2Bir=

tungstofigteit ber Anfrage Sorb SRobert ©ecils ober bie
folgenbe bes Abgeorbneien ^obges bebentt: |©bges oer=
langte gu erfahren, ob bie ^Regierung ihren Delegierten beim
Völterbunbsrat beauftragt habe, ben SR at auf bie Schmie»
rigfeiten aufmerffam 3U machen, bie ber ©fertigen SRegift»

rierung bes franto=beIgifd)en SIRilitärabtommens entgegen»
ftünben. filopb ©eorge tonnte mit einem btofgen Stein ant=
toorten, ohne bah feinem Kabinett eine ber ßanbesoppo»
fition entfprechenbe 3ritit guteil tourbe.

Die SRegierung Jucht bie waebfenbe Oppofition bes
liberalen Sürgertums gegen bie innerpolitifche Oppofition
ausgufpielen. Aber ber grofge Sergarbeiterftreit hat fein
echt englifdjes ©nbe gefunben. Eigentlich befchloh bie SRehr»

heit ber SIRiner, bie SRegierungsoorfdjläge nicht angunehmen.
Aber es mar teine 3<oeiöritteImebrbeit, unb fo tourbe bie
Arbeit toieber aufgenommen. Sieger ober Vefiegte gibt es
nicht. Die Arbeiter erhalten gtoei Schilling Sohnerhöhung,
lieber bie SOtehrförberung foil nachträglich oerhanbelt wer»
ben. Das heilt, bah bie Kernfrage gur Distuffion ftehen

toirb, bah aber bie fehige SRegierung, bie grunbfähltdje Sö=
Jungen oermeibet, biefe Kernfrage taum erlebigen toirb. Unb
bies ift Slopb ©eorges ÜRenetefel in allen fragen. Den
im Äriege grohgetoorbenen 3roift mit 3rlanb magte man
nicht gu Iöfen, aus 3?ur<h±, enttoeber bie Stationaliften in
Ulfter ober im übrigen Srlanb gu treffen — cjolge: 3tt
ber bauernben SRichtbefriebigung beteaffneten fidji bie i)3ar=
teien; URorbtaten riefen nad) IRepreffalien; bie illegale iri»
fche IRepublit entftanb; bie englifche äRilitärherrfdjaft hält
fie nieber. fRotœenbiger Schluh: ©in bauerhafter Slusgleichi,
fobalb Slopb ©eorge gegangen fein toirb. 3n ben ©efamt»
Arbeiterfragen hat bas gegenwärtige Uabinett genau gleich
balb bie Sorberungen ber Drabe Unions, balb ber 3n=
buftriellen gefchüht unb burchgefeht, ohne bie gegenfählicheo
3ntereffen ber beiben in Harmonie bringen gu tonnen. Der
Stärtere blieb ietoeilen unter ber Autorität bes premiers
SReifter. — Solge: Die ©egenfähe haben fid) fo oerfhärft,
bah bie Drohung bes Sanbesftreits gerabe toegen bes halben
Sieges ber äRiner bauernb über bem SReiche hängt unb bie
©efahr ber Solfchetoifierung, biefes ©nglanb fo toibernatür»
liehen politifheh ©eiftes3uftanbes, tatfäch'üh an Ausbehnung
gunimmt. Abermals gibt es nur einen nottoenbigen SBenbe»

punît in ber ©nttoicllung: Die ©nttoirrung ber ©egenfähe,
bie Sterföhnung beiber Sorberungen, bie ©Ieidjrichtung ber
3ntereffen, unb bies toieber nad) bem Abgang bes 33re=

miers. Denn bie bauernben Äompromiffe ergeugen geftei»
gerten Unfrieben, unb ba ieber üompromih als SRahnabrne
gum Schuh bes gegenwärtigen 3uftanbes gebadft ift, muh
gerabe bie Äompromihwirtfchaft fid) felber aufheben.

©efhehniffe, wie bie Aufhebung ber Orgefd) einerfeits,
ober bie oerftärtte militariftifche Äuppelung Srantreichs unb
feiner öftlidjen iBafallen, müffen bas ©nbe ber englifchen
Steuerlofigteit befcbleunigen. Denfelben Dienft wirb ber 3U

erwartenbe militärifhe 3ofammenbrud) SBrangels tun. Seine
Storps flüchten ins 3nucre ber Ärint unb Droht; proflarniert
bie Verfolgung burch 93ubjennis Slaoallerie, bamit bie
Slüdftlinge nicht bie ©ntentefchiffe erwifchen tonnen. Srant»
reich fudjt SBrangel burch> neue fiieferungs» unb £anbels=
oerträge gu feffeln unb ihm Vrooiant unb ÜRunition aus
ben 23alfan)taaten gu oermitteln. Allein, wenn bie mili»
tärifche Uebermacht ihn hinauswirft, hA©n felbft bie 5Re=

feroen nichts; Sßrangel fliegt — ©nglanb muh wenben.

Umgetehrt wirb filopb ©eorge felber wieber gehalten
burch bie ipolitit bc§ aftioen Volîcbewi'cmuê. Veih'^t
SRostau bie englifchen Arbeiter, fo lähmt es bie englifche
bürgerliche Oppofition, bie SBrangel unb bie Volen be=

fehbet unb gur Stursänberung gegenüber llRostau brängt;
ßlopb ©eorge fiht auf ber Valance, unb Viele finb, bie

brauf brüden. 2ßer wirb ber Stärtfte fein? Daoon hängt
ßlopb ©eorges 3utunft ab. -Rh-

«g»:

Don Sräumen.
Von A. A11 e n h o f e r.

Oft fab ich; töte bu mitten in ber Arbeit
Das §aupt in beine lieben §änbe ftühteft,
Sßie beine ftillen Augen oerloren in bie Serne Juchten.
Dann weih ich: jetjt ift beine Seele auf ber VSanberung;
3hre Sehnfucht trägt fie burch" SBelten,
3n benen ich nicht bin.
Du hörft es nicht, wie meine Seele
Um bidj flieht unb fudft,
Ob fie bir nicht begegne.
Auf einmal fpielt ein leifes £id)t
Heber betn teures Antlitj
llnb ich toeih: bu tehrft gurüd
Vom Varabiefe beiner V3iinfche.
SIR.ich aber, mich baft bu nicht gefacht
3m ßanbe beiner Dräume.
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land, was will der Völkerbund gegen solche „freie" Ab-
machungen Polens?

Der Völkerbundsrat wird Fragen stellen wie die im
englischen Unterhaus gefallenen, Lord Robert Cecil wollte
wissen, ob der belgische Ministerpräsident nicht erklärt habe,
das franko-belgische Abkommen werde dem Sekretariat des
Völkerbundes eingereicht werden. Und der oberste Rat wird
selber die Antwort geben können, die Lioyd George gab:
„Wenn es so sein sollte, ich würde sehr erfreut sein." Wenn
es aber nicht so sein sollte? Man sollte meinen, die Bel-
gier und Franzosen seien direkt verpflichtet, den übrigen
Mitgliedern des Völkerbundes von ihren Sonderabmachun-
gen Kenntnis zu geben. Lloyd George schwieg. Es ist ja
keine Antwort nötig. Denn rechtlich haben die beiden Staa-
ten als Unterzeichner des Versaillerfriedens wohl tatsächlich
jenh Verpflichtungen aus sich genommen, so gut wie Polen
und Litauen. Aber in Wirklichkeit können sie warten, bis
der Völkerbund reif sein wird, solche Abmachungen zu
schlucken, das heißt bis der ganze Bund reaktionär genug
sein wird. Haben wohl die Donaubalkanstaaten ihre neuen
Ententen und Unionen angemeldet?

Es ist bezeichnend, das; der Völkerbundsgedanke und
die aus ihm fliehende pazifistische Politik von den Oppo-
sitionen der verschiedenen Mitgliedstaaten am höchsten ge-
halten wird — außerdem nur noch von den Mittelparteien
der bu s g e s ch l o s s en en Staaten: den russischen, deut-
scheu und österreichischen Demokraten. So stimmt der Ver-
söhnungswille der Regierungen in Deutschland genau mit
den Tendenzen der bürgerlichen Opposition in England über-
ein. Gerade jetzt unternimmt der preußische sozialistische In-
nenminister Severing einen Versuch, die Orgesch, die eigent-
liche geheime Armee der Revanche und Gegenrevolution,
zu beseitigen, indem er ihre Auflösung verfügt. Wut darob
beim Nationalismus! Aber die Orgesch erleichtert durch ihre
bloße Existenz die französische Reaktion.

Der eigentliche Garant der Reaktion aber ist dank
seiner fortgesetzten Kompromisse Lloyd George. Auf drei
Punkten hur sich die Entwicklung diese Komprvmißpolitik der
Krisis angenähert: Einmal, wie gesagt, in der Außen-
Politik, dann in der irischen und in der Arbeiterfrage. Man
kann die Gegensätze solange verschleiern, bis sie zu groß ge-
worden sind, und alsdann kommt das natürliche Ende. Schon
zeichnet sich die englische Opposition im bürgerlichen Lager
selber ab. „Observer" und „Sunday Expreß" besprechen die
Lage und stellen fest, daß das notwendige Vertrauen in das
Parlament allmählich verloren gehe und daß darum die bal-
dige Auflösung möglich sei. Die langsame Verschiebung nach

rechts, welche sich im Innern vollzogen habe, könnte den
Anlaß zu Neuwahlen geben. Aber diese Neuwahlen werden
Lloyd George bloß die Mehrheit bringen, wenn es ihm ge-
lingt, die Außenpolitik °zu stabilisieren.

Man versteht diese Betrachtungen, wenn man die Wir-
kungslosigkeit der Anfrage Lord Robert Cecils oder die
folgende des Abgeordneten Hodges bedenkt: Hodges ver-
langte zu erfahren, ob die Regierung ihren Delegierten beim
Völkerbundsrat beauftragt habe, den Rat auf die Schwie-
rigkeiten aufmerksam zu machen, die der sofortigen Regist-
rierung des franko-belgischen Militärabkommens entgegen-
stünden. Lloyd George konnte mit einem bloßen Nein ant-
Worten, ohne daß seinem Kabinett eine der Landesoppo-
sition entsprechende Kritik zuteil wurde.

Die Regierung sucht die wachsende Opposition des
liberalen Bürgertums gegen die innerpolitische Opposition
auszuspielen. Aber der große Bergarbeiterstreik hat sein

echt englisches Ende gefunden. Eigentlich beschloß die Mehr-
heit der Miner, die Regierungsvorschläge nicht anzunehmen.
Aber es war keine Zweidrittelmehrheit, und so wurde die
Arbeit wieder aufgenommen. Sieger oder Besiegte gibt es
nicht. Die Arbeiter erhalten zwei Schilling Lohnerhöhung.
Ueber die Mehrförderung soll nachträglich verhandelt wer-
den. Das heißt, daß die Kernfrage zur Diskussion stehen

wird, daß aber die jetzige Regierung, die grundsätzliche Lö-
sungen vermeidet, diese Kernfrage kaum erledigen wird. Und
dies ist Lloyd Georges Menetekel in allen Fragen. Den
im Kriege großgewordenen Zwist mit Irland wagte man
nicht zu lösen, aus Furcht, entweder die Nationalisten in
Ulster oder im übrigen Irland zu treffen — Folge: In
der dauernden Nichtbefriedigung bewaffneten sich die Par-
teien; Mordtaten riefen nach Repressalien,- die illegale iri-
sche Republik entstand! die englische Militärherrschaft hält
sie nieder. Notwendiger Schluß: Ein dauerhafter Ausgleich,
sobald Lloyd George gegangen sein wird. In den Gesamt-
Arbeiterfragen hat das gegenwärtige Kabinett genau gleich
bald die Forderungen der Trade Unions, bald der In-
dustriellen geschützt und durchgesetzt, ohne die gegensätzlichen
Interessen der beiden in Harmonie bringen zu können. Der
Stärkere blieb jeweilen unter der Autorität des Premiers
Meister. — Folge: Die Gegensätze haben sich so verschärft,
daß die Drohung des Landesstreiks gerade wegen des halben
Sieges der Miner dauernd über dem Reiche hängt und die
Gefahr der Bolschewisierung, dieses England so widernatür-
lichen politischen Geisteszustandes, tatsächlich an Ausdehnung
zunimmt. Abermals gibt es nur einen notwendigen Wende-
punkt in der Entwicklung: Die Entwirrung der Gegensätze,
die Versöhnung beider Forderungen, die Gleichrichtung der
Interessen, und dies wieder nach dem Abgang des Pre-
miers. Denn die dauernden Kompromisse erzeugen gestei-
gerten Unfrieden, und da jeder Kompromiß als Maßnahme
zum Schutz des gegenwärtigen Zustandes gedacht ist, muß
gerade die Kompromißwirtschaft sich selber aufheben.

Geschehnisse, wie die Aufhebung der Orgesch einerseits,
oder die verstärkte militaristische Kuppelung Frankreichs und
seiner östlichen Vasallen, müssen das Ende der englischen
Steuerlosigkeit beschleunigen. Denselben Dienst wird der zu
erwartende militärische Zusammenbruch Wrangels tun. Seine
Korps flüchten ins Innere der Krim und Trotzki proklamiert
die Verfolgung durch Budjennis Kavallerie, damit die
Flüchtlinge nicht die Ententeschifse erwischen können. Frank-
reich sucht Wrangel durch neue Lieferungs- und Handels-
vertrüge zu fesseln und ihm Proviant und Munition aus
den Balkanstaaten zu vermitteln. Allein, wenn die mili-
tärische Uebermacht ihn hinauswirft, helfen selbst die Re-
serven nichts: Wrangel fliegt — England muß wenden.

Umgekehrt wird Lloyd George selber wieder gehalten
durch die Politik des aktiven Bolschewismus. Veihtzt
Moskau die englischen Arbeiter, so lähmt es die englische
bürgerliche Opposition, die Wrangel und die Polen be-

fehdet und zur Kursänderung gegenüber Moskau drängt.
Lloyd George sitzt auf der Balance, und Viele sind, die

drauf drücken. Wer wird der Stärkste sein? Davon hängt
Lloyd Georges Zukunft ab. -!<k-

»»» ««»I «»»

Du sprichst von Träumen.
Von A. Atten h of er.

Oft sah ich, wie du mitten in der Arbeit
Das Haupt in deine lieben Hände stütztest,
Wie deine stillen Augen verloren in die Ferne suchten.
Dann weiß ich: jetzt ist deine Seele auf der Wanderung:
Ihre Sehnsucht trägt sie durch Welten,
In denen ich nicht bin.
Du hörst es nicht, wie meine Seele
Um dich fließt und sucht,
Ob sie dir nicht begegne.
Auf einmal spielt ein leises Licht
Ueber dein teures Antlitz
Und ich weiß: du kehrst zurück
Vom Paradiese deiner Wünsche.
Mich aber, mich hast du nicht gesucht

Im Lande deiner Träume.
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